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93üd)eranäeigen. — Comptes-rendus.

g. tRüttliitger, SagebucI) auf einer Dîeifc nacl) SImerila im Qaljre
1823. Bürid), Drett, güßli, o. 3. (1926). 118 <S. £1. 8°. ©eb. gr. 3.80. ©crue

empfehlen wir biefcS originelle 93üc£)Ieirx bcS Soggenburgcr ©olfSbicfiterS
g. $. 3îiittlinger (1790—1856), beffen „Sftubliclje ©ebidjte" in unferm Sattbe
Diel ju wenig ©eacl)tung gefunben hoben, obfcEjon ihnen D. b. ©retjerj bie gc<

bührenbc ©teile anweift. Sie ttaibe Sreuljerjigfeit unb unmittelbare grifclje
biefer SReifcbcfdjrcibttng wirb gerabc iit beu heutigen Sagen, wo man in We*

nigen Sagen ohne ewig Ijinbernbc ©rlebniffe ben Djeatt burdfquert, bcfonberS

anfpredjen. ®. §.=£.

Sfchuitti, llrgcfcE)ic£)te ber ©djwcij. (Sic ©cljwcij int beutfcljen ©eifteS»

leben, Ijrg. b. §arrt) SKatjnc.) grauenfetb u. Seipjig, ipitbcr & ©0., 0. Q.

(1926). 192 ©. 8", 6 2lbb. u. 20 Saf., geb. gr. 8.50.
©ine BefonberS witltommene ©abe, bie uns ^ier bon unferm bewährten

ifkähiftoriter geboten Wirb, unb für bie ©oltsfttnbicr um fo beachtenswerter,
als bnrin auef) ein eigenes Sfapitel ber ©age unb beit ©oltSgebräudjen als
urgefc£)idf)tlid^cn 8clt8en gewibmet ift. Ser S3erfaffer bat eS in burjüglicljer
Sßeife berftanben, ben gewaltigen ©toff in ïnappftc gomt jufammengurnffen,
obne ber ©emeinberftättblichtcit ©intrag ju tun. Sie fünf erfteit Stapitel be*

Ijanbeln bie ältere unb bie jüngere ©teinjeit, bie Sronflcjeit, bie ältere unb
bie jüngere ©ifenjeit (§aïïftatt unb Satène), baS fedjfte fapitel Wie gefagt bie

urgefdjicljtlicfien ©[entente itt ber boltstünilichen Überlieferung ber ©egenwart.
§ingcwiefen wirb biet auf bebeutfame ©agen bon berfetjütteten SUpen, bott
einem golbenen Qeitalter mit feinen beute bcrfrljwunbencn SBirtfcljaftSfuIturcn
unb ©iebluttgen, bie auf ttimatifrfie SSanbluttgen fd^tiegen (äffen, bon B^etS1
böltern u. a. ©efonberS wichtig aber fittb bie ©agen, bie fid) an urge)"c£)idjt«

lidge Scntittäler unb gnnbftätten anlniipfcn. Sticht feiten I)at hier bie ©age
gerabeju ben 3Bcg $u nachträglichen gunben gewiefen. Qn ben ©olts*
bräudjeit unb abergtäubifeben Slnfcbauungctt finb oft bordjriftticlje Sîulte unb

Sämonenglauben enthalten. 2Iudg biefür werben einige tennjeidjnenbe ©elcge
Beigebracht, ©nb(icf) feien bie noch heutc bcftchcnbcn gcgenftänblichcn
9teli(te aus ber Urjeit genannt, auf bie ja StütimeperS fchüneS ©udj über
bie Urethnographie ber ©djweig fo übcrrafchetibe Sichter geworfen hob Stil
bieS lägt Sfdjumi bor unfern Singen in belebter Sarftcïïung, jttweilen unter
©eigabc wichtigfter Siteratur, borbcijichen, unb fo wiffen benn auch Wir ©oltS*
tunbler ihm Warnten Sanf für feine Wertbotlc ©abe.

®. §offtnann»Sîrat)cr.
©ehwei^erfagen. Ißad) .§. §erjog herausgegeben bon SIrnoIb ©itchi. Seipjig

u. Slarau, §. 9Î. ©aucrlänber (1926), 286 ©. 8°, ißretS geb. gr. 8.—.

SBährenb bie 3. Stuflagc ber wcitbcrbrcitcten, itt §auS ttnb ©chute ge*

fcfjägten 1913 erschienenen ©anttttluug 480 nach Slantoneit georbnete ©agen

enthält, umfaßt bie neue SluSgabe nur bereit 79 ftofflich- Sic früheren
StuSgaben enthielten itt ihren SnhottSbcrseichniffcn genaue Quellenangaben;
bie neue berjichtet barauf. ©ie Will ein reitteS ©oltSbudj fein; barauf weifen
auch bie gUuftrationen bon g. SÎ. ©aSler=ffiopp, Sujcrtt, hin- Unb als ©olIS*
buch wirb fie ihren Qtoect zweifellos crfüllcit; ber gorfcljcr Wirb aber, fcfjon beS

grüßern SJtaterialS, bann aber and) ber Quellenangaben Wegen, ftets auf bie

3. SluSgabe jurücEgreifen. §. ©.*@t.
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Bücheranzeigen. — Lomptes-renäus.

I. I. Rüttlinger, Tagebuch auf einer Reise nach Amerika im Jahre
1823. Zürich, Orell, Füßli, o, I, (1926), 118 S. kl, 8°, Geb, Fr, 3,80, Gerne

empfehlen wir dieses originelle Büchlein des Toggenburger Volksdichtcrs

I, I, Rüttlinger (1790-1856), dessen „Ländliche Gedichte" in unsern: Lande
viel zu wenig Beachtung gefunden haben, obschon ihnen O, b, Greyerz die

gebührende Stelle anweist. Die naive Treuherzigkeit und unmittelbare Frische
dieser Reiscbeschrcibnng wird gerade in den heutigen Tagen, wo man in
wenigen Tagen ohne ewig hindernde Erlebnisse den Ozean durchquert, besonders

ansprechen, E, H,-K,

O, Tschnmi, Urgeschichte der Schweiz, (Die Schweiz im deutschen Geistes¬

leben, hrg, v, Harry Mahne Francnfeld u, Leipzig, Hnber ^ Co,, o, I,
(1926), 192 S. 8°, 6 Abb, u. 20 Taf,, geb. Fr, 8,50,
Eine besonders willkommene Gabe, die uns hier von unserm bewährten

PräHistoriker geboten wird, und für die Volkskundler um so beachtenswerter,
als darin auch ein eigenes Kapitel der Sage und den Volksgebräuchen als
nrgeschichtlichcn Zeugen gewidmet ist. Der Verfasser bat es in vorzüglicher
Weise verstanden, den gewaltigen Stoff in knappste Form zusammenzuraffen,
ohne der Gemeinverständlichkeit Eintrag zu tun. Die fünf ersten Kapitel
behandeln die ältere und die jüngere Steinzeit, die Bronzezeit, die ältere und
die jüngere Eisenzeit (Hallstatt und Latène), das sechste Kapitel wie gesagt die

nrgeschichtlichcn Elemente in der volkstümlichen Überlieferung der Gegenwart,
Hingewiesen wird hier auf bedeutsame Sagen von verschütteten Alpen, von
einem goldenen Zeitalter mit seinen heute verschwundenen Wirtschaftskulturcn
und Siedlungen, die auf klimatische Wandlungen schließen lassen, von
Zwergvölkern u, a. Besonders wichtig aber sind die Sagen, die sich an urgeschichtliche

Denkmäler und Fundstätten anknüpfen. Nicht selten hat hier die Sage
geradezu den Weg zu nachträglichen Funden gewiesen. In den Volks-
bräuchen und abergläubischen Anschauungen sind oft vorchristliche Kulte und

Dämonenglauben enthalten. Auch hiesür werden einige kennzeichnende Belege
beigebracht. Endlich seien die noch heute bestehenden gegenständlichen
Relikte aus der Urzeit genannt, auf die ja Rütimeyers schönes Buch über
die Urethnographie der Schweiz so überraschende Lichter geworfen hat. All
dies läßt Tschumi vor unsern Augen in belebter Darstellung, zuweilen unter
Beigabe wichtigster Literatur, vorbeiziehen, und so wissen denn auch wir
Volkskundler ihm warmen Dank für seine wertvolle Gabe,

E. Hoffmann-Kraycr,
Schweizersagen, Nach H, Herzog herausgegeben von Arnold Büchi, Leipzig

u. Aarau, H, R, Sauerländer (1926), 286 S, 8°, Preis geb. Fr, 8,—.

Während die 3, Auflage der weitverbreiteten, in Haus und Schule
geschätzten 1913 erschienenen Sammlung 180 nach Kantonen geordnete Sagen
enthält, umsaßt die neue Ausgabe nur deren 79 stofflich. Die früheren
Ausgaben enthielten in ihren Inhaltsverzeichnissen genaue Quellenangaben?
die neue verzichtet darauf, Sie will ein reines Volksbuch sein; darauf weisen

auch die Illustrationen von F, K, Basler-Kopp, Luzcrn, hin. Und als Volksbuch

wird sie ihren Zweck zweifellos erfüllen; der Forscher wird aber, schon des

größern Materials, dann aber auch der Quellenangaben wegen, stets auf die

3, Ausgabe zurückgreifen, H. B,-St,
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Äalenbcr ber SSatbftätte. 3. gatjrg. 1927. 33ofeI, ®ebr. g. unb g. §efj
116 @. 4°.

®er ffiatcnber, beffen z*bci erfte gahrgüitge nn8 unbelnnnt geblieben

finb, bietet SBortrcfftidjeg inbezug auf gnlfatt unb Stugftattung. Driginalauf=
füge unb Sebicïftc wedjfelrt mit forgfättig auggewähtten 2Biebera6brü(fcu. Qu

erfteren gehören bie „unheimlichen SMchte" bon §einricf) geberer, ,,®agau8»
tönten" b. Srnft Sahn, bag Spiet „Igeimat" b. ®hc°bor Stöirj, „Dtpmar
©rpeet" b. §ang Eorrobi, „®cr Sïaibenturm in Qug" b. g. 9Jt. SBcber,
„®a8 ©teinhaug in .Sern8" b. 9îob. ®itrrcr, „gnnerfchweizerifche Äunftauf«
gaben" b. fßaut §itber, „®ie SIttborfer SSettfpiete" b. Dr. ülart @i8lcr, „®ie
©cpweizergnrbc int Sacco di Roma" b. 9fob. ®urrer, „®er SDÎufeggcr Utu»

gang" b. P. X. SBeber, „@t. gobot bei ®atgenen" b. Sinuê S3ir etiler, „70
gatfre gapanefenfpiete in ©c^tolgg" b. 0. Eberte, „®a§ Sitter ber SJtenfdjen"

b. P. @. Stabnt; aitfjcrbem ®cbic£)te unb ©cbanfen b. 9Î. ©töger, E. 8at)rt,
St. §uggenbcrgcr, gribotin §ofer, tDtaj 9Iäber, ©. gäfjter, Stlban ©tücf ti.
SBieberabbrucle: „®er X^ürft" b. SKeinrab Sien ert (au§: „©ebraeijerfagen
unb ^ctbengcfrtjirtjten"), „®ag Eitbe ber Stcpubtil ®ergau" b. Gonzague de

Reynold (aug: „Cités et Pays Suisses"), „Sßerfagung ber SSügte" b. got). b.

SRütter, „Suzern 1450—1560" b. gof. Stabler (Siteraturgefct). b. beutfdjen
©tömme), „®ie fßeft im Enttebuch unb bie S'arwochcugetübbe" b. Otto ©tuber
(aug: „©chiclfate ber SSalfdjaft Entlehnet)"), „©ehmiebeiferne ©rabfreuze" (S3afc£

1926); „®cr Ort llri" b. g. Ë. gitefsliu (aug: ,,©taatg= unb Erbbefdtircibung
ber fetjweij. Eibgcnoffcnfchaft").

gahtreidfe fflilbbcigabcit, barunter bie farbige einer ©ctjtbijjerin in ®racf)t
nactj 9X. ®infel, jicrcn ben Sateuber. E. §offmann«®rai)er.
9ieittE)arb SBrauit, ®ie ®cfc^ict)te ber §crrfd)aft unb ®cmcinbe SBichetfce.

§crau8gcgcben botn Jpiftorifdfcn SSerein SBidjetfcc. Efdjliton, ®ruct b.

Dtifcr, grüf) & Sic., 1925. XXIII, 360 @. 8°, geb. gr. 16. 30.

Eg gießt root)! lein Sanb, bag fo mit trefflichen Drtgmonographien ge=

fegnet ift, wie bie Schweiz. §ier Wiebcr ein neueg 9Kuftcr für bie liebreiche

Sorgfalt, bie ber ©etgoeizer beut ^iftorifd^cn Serben feiner Çeirnat guwenbet,
unb ber tpiftorifdje herein S3ic^clfee barf eg fid) juin Ehrentitel anrechnen
unb be§ ®an!c8 ber ®cfchichtgforfc£)cr gewiff fein, bah er bie Soften nicht ge»

fcheut t)nt, biefeg ftattlid)c Sffierl heraitSjugeben. S3ei ben ötteften Seiten, ber

lcttifd)cn S3efiebclrtng, fefct ber SBcrfaffer ein, geht bann zu ben 9tömcrn, bett 9IIe=

mannen über, Weitere, fehr ausführliche ütbfdjnitte ftnb ben Spcriobcn gewibmet,
wo SB. unter ben Sttüftcrn @t. Satten unb gifchingcn ftanb; auf ©. 154 ff.
Wirb bon „Stfltaggfitten im ©pieget beg Sprichworts ttnb ber SBergangenljcit"
gcfprochen; Iciber erführt man fyex aber gar nichts bon einheimifchcn Sitten,
fonbent eg werben nur, teilweife recht zweifelhafte, Erllärungen beg §utab»
nehmeng, beg SBrautfdjteicrg u. bgt. gegeben, beren Aufnahme in biefeg IolaI=
hiftorifchc 2Scrî man nicfjt berfteht. gm II. Steil : „SBon ber 9tcformation big
SItcbolution" Wirb ber §augbau furz erwähnt. ®cr III. ®eit bi'hanbett bie

neue geit. §ier Wäre ber Drt gewefen, SBotlgfunbticheS über ©itten, SBräuche,

Stbergtauben, ©agen, SBotlglicbcr, Sprichwörter u. a. m. anzubringen, Wie bag

fo oft in Drtgmonographieu gefchieht. Seiber peint beut SBerfaffer bag gnte=
reffe ait botlglunbtichen Singen abzugehen, unb fo lommt benn bei biefent
fchünen SBudfe mehr ber §iftorifcr atg ber Sßotfgtunbter auf feine Dîechnung.
®rud unb 9tugftattung finb tabettog. E.
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Kalender der Waldstätte, 3, Jahrg, 1927, Basel, Gebr, I, und F. Hcß
116 S, 4°,

Der Kalender, dessen zwei erste Jahrgänge uns unbekannt geblieben
sind, bietet Vortreffliches inbezug auf Inhalt und Ausstattung, Originalaufsätze

und Gedichte wechseln mit sorgfällig ausgewählten Wiederabdrücken. Zu
ersteren gehören die „unheimlichen Mächte" von Heinrich Federer, „Tagausläuten"

v. Ernst Zahn, das Spiel „Heimat" v, Theodor Wirz, „Othmar
Schoeck" v, Hans Corrodi, „Der Kaibcnturm in Zug" v, I, M, Weber,
„Das Steinhaus in Kerns" v, Rob, Dürrer, „Jnnerschweizerische Kunstaufgaben"

v, Paul Hilber, „Die Altdorfcr Tellspiele" v. vr. Karl Gisler, „Die
Schweizergardc im Laceo äi Roma" v, Rob, Durrer, „Der Museggcr
Umgang" v, U, X. Weber, „St, Jodok bei Galgenen" v, Linus Birch ler, „70
Jahre Japanesenspiele in Schwyz" v. O, Ebcrle, „Das Alter der Menschen"
v, G, Rahm; außerdem Gedichte und Gedanken v, R, Stägcr, E, Zahn,
A, Hnggenbergcr, Fridolin Hofer, Max Räber, G, Fäßler, Alban Stllckli,
Wiederabdrucke: „Der Thürst" v, Meinrad Lienert (aus: „Schweizersagen
und Hcldengcschichten"), „Das Ende der Republik Gersau" v, <Zoimag»e äs

Rnrnoro (aus: „vites st Lawses"), „Verjagung der Vögte" v, Joh, v,

Müller, „Luzern 1450—1550" v, Jos, Nadlcr (Literaturgesch. d, deutschen

Stämme), „Die Pest im Entlebuch und die Karwochengelübde" v, Otto Stud er
(aus: „Schicksale der Talschaft Entlebuch"), „Schmicdeiserne Grabkreuze" (Basel

1926); „Der Ort Uri" v, I, C, Füeßlin (aus: „Staats- und Erdbeschreibung
der schweiz, Eidgenossenschaft"),

Zahlreiche Bildbeigabcn, darunter die farbige einer Schwyzerin in Tracht
nach M, Dinkel, zieren den Kalender, E, Hosfmann-Krayer,
Reinhard Braun, Die Geschichte der Herrschaft und Gemeinde Bichelsce,

Herausgegeben vom Historischen Verein Bichelsce, Eschlikon, Druck v,

Riser, Früh â Cie,, 1925. XXIII, 360 S, 8°, geb. Fr, 16, 30,

Es giebt wohl kein Land, das so mit trefflichen Ortsmonographicn
gesegnet ist, wie die Schweiz, Hier wieder ein neues Muster für die liebreiche

Sorgfalt, die der Schweizer dein historischen Werden seiner Heimat zuwendet,
und der Historische Verein Bichelsce darf es sich zum Ehrentitel anrechnen
und des Dankes der Geschichtsforscher gewiß sein, daß er die Kosten nicht
gescheut hat, dieses stattliche Werk herauszugeben. Bei den ältesten Zeiten, der

keltischen Besiedclung, setzt der Verfasser ein, geht dann zu den Römern, den

Alemannen über, weitere, sehr ausführliche Abschnitte sind den Perioden gewidmet,
wo B, unter den Klöstern St, Galleu und Fischingen stand; auf S, 154 ff,

wird von „Alltagssittcn im Spiegel des Sprichworts und der Vergangenheit"
gesprochen; leider erfährt man hier aber gar nichts von einheimischen Sitten,
sondern es werden nur, teilweise recht zweifelhafte, Erklärungen des Hutab-
nchmcns, des Brautschleiers u. dgl, gegeben, deren Aufnahme in dieses lokal-
historische Werk man nicht versteht. Im II, Teil: „Von der Reformation bis
Revolution" wird der Hausbau kurz erwähnt. Der III. Teil behandelt die

neue Zeit. Hier wäre der Ort gewesen, Volksknndlichcs über Sitten, Bräuche,
Aberglauben, Sagen, Volkslieder, Sprichwörter u, a, m, anzubringen, wie das
so oft in Ortsmonographien geschieht. Leider scheint dem Verfasser das Interesse

an volkskundlichen Dingen abzugehen, und so kommt denn bei diesem

schönen Buche mehr der Historiker als der Volkskundler auf seine Rechnung.
Druck und Ausstattung sind tadellos. E, H.-K,
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©. frieg, Sîite rite 31öf;lt. Vtemannifchc SHnberber?li au? hem SJtartgräfler»
lanb unb ber ©rljweij. 9Jitt Vilberu bon Subwig SRidjter u. 91. Seipjtg,
£>ege( unb ©cïjabe, (1926). 56 ©. fl.»8°.
GÊine anfprurh?Iofe ïleine ©amntlung alcmounifdjcr Dlcime, bie aleman=

ntfche SKütter gerne jur §anb nehmen werben, jutnnl wegen ber lieblichen Vilber
bon SRicE)ter, ^ïletfch u. a., bie fich ben legten bortrefflich angaffen. ®ah nur
3u 3 Ver?chen Quellen angegeben finb, ift un? nicht recht berftänbtirf). Unfere
grofie 9lu?gabe fchwcijcrtfchcr ftnbcrlieber bon ©ertrub 8ûr'rï)eï tonnte nicht
tneïjr benu|t werben. ©. §.«f.
Verlier ©eift — 3ür(^cr @ ei ft — Va?Ier ® eift bon D. b. ©retjerj,

3®. 3CTÎilfchg, © St. Vcrnoutti. TOit einem Vorm. b. ©. Voljnenbluft.
3ürich, ßrcü güjüb 1926, gr. 3.80.
®ie „©enfer ©efellfchaft für beutfdjc fünft unb Siteratur", eine

bon $rof. ®. Volfncnbluft gegrünbete Vortrag?bcrcinigung, unternahm
im bergangenen SBintcr 1925/26 ben Verfudj, fich burch brei ^erborragenbe
Vertreter be? wiffenfchaftlidh^Cünftlerifchen Seben? bon Sern, göbicfl unb Vafel
über ben ©eift biefer brei ©dfmeijerftftbte informieren ju laffen. ®icfe brei

Vorträge, bon @. Sotfnenbtuft in einer Vorrebc gewürbigt unb gegeneinanber
abgewogen, ftnb burchweg? bon fo Ifoljer ©cfinnung getragen, au? fo großer
Überlegenheit be? SBiffen? unb Urteil? gcfdhöhft, bafj fie auf ben ®itet eine?

bleibenbcn 3eitbofumcnte? Stnfpruclj haben unb bie fo oft bi?futiertcn Probleme für
bie ©egenwart gerabegu enbgültig behanbeln unb Werben gewifj a(? ®ofumente
bc? geiftigen ©efwäge? unferer fchweigerifchcn fulturjentren mit ^ntereffc getefen
Werben, fein gebilbeter ©chwei^er foltte (ich ben ©emtfj entgehen laffen, ben

biefe ©latter bermitteln. Stöir untertaffen c?, bie rebnerifchen Seiftungen bon £>. b.

©retjerj, SSalter SJlufch unb S. S(. VernouHi im ©injclncn ju rühmen unb jit
botumentieren, Wogu fie in febem Sah "t geiftboUfter SBetfe bertoefen. ©ie
anzuhören, muh ein ungewöhnlich ©muh gewefen fein, fie ju (efen, ift fein
geringerer. ®ie? ift nidht Siteratur unb weltfrembe ©elchrfamteit, e? ift eine

lebenbige, tiefe 9(u?fprachc bon Verufeneit. SJiüchtcn biefe Stnbcutungen genügen,
bem fehwerwiegenben Vanbdjen rafch eine grojjc Verbreitung ju geben!

Chansons et Rondes de nos grand' mères pour une voix avec accompagnement
de piano, recueillies et harmonisées par L. Julien Rousseau. Edition
Fœtisch frères S. A.. Lausanne. 1er volume. 50 chansons et rondes.
Nos vieilles chansons semblent jouir d'un regain d'intérêt; voici un

nouveau recueil qui réjouira les amateurs des refrains du passé. Dans ce

volume, on trouvera nombre de mélodies connues et aimées et d'autres qui
méritent d'être tirées de l'oubli.

Un accompagnement de piano à la fois facile et varié fait ressortir le
charme vieillot de ces chansons et de ces rondes. Très bien présenté, ce

volume dû à l'initiative de la maison Fœtisch frères, intéressera les folldoristes
de notre pays comme les amateurs de chant populaire. J. R.

Dîebaftion: fßrof. Dr. @. hoffmann=Jfrat)cr, ipirgbobcnmcg 44, Dr. jjattn?
Väcljto(b*©täubli, ©cljertlingnffc 12 unb Dr. ftean 91du£, Wufeum, Vafel. —
Verlag unb ©jpebition: Schweift. ©efctlfcfjaft für Vol*t?funbe, gifchmartt 1,
Vafet. — Rédaction : Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Dr.
Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

îiruct »on @. îîrebB, gifcfimnrtt 1, SBafel.
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G. Krieg, Rite rite Rößli, Alemannische Kinderversli aus dem Markgräfler-
land und der Schweiz. Mit Bildern von Ludwig Richter u. A. Leipzig,
Hegel und Schade, (1926). 56 S, kl.-S°.

Eine anspruchslose kleine Sammlung alemannischer Reime, die alemannische

Mütter gerne zur Hand nehmen werden, zumal wegen der lieblichen Bilder
von Richter, Pletsch u. a,, die sich den Texten vortrefflich anpassen. Daß nur
zu 3 Verschen Quellen angegeben sind, ist uns nicht recht verständlich. Unsere

große Ausgabe schweizerischer Kinderlieder von Gertrud Züricher konnte nicht
mehr benutzt werden. E. H.-K.
Berner Geist — Zürcher Geist — Basier Geist von O. v. Greyerz,

W. Muschg, C. A. Bernoulli. Mit einem Vorw. v. G. Bohnenblust.
Zürich, Orell Füßli, 1926, Fr. 3.86.
Die „Genfer Gesellschaft für deutsche Kunst und Literatur", eine

von Prof. G. Bohnenblust gegründete Vortragsvcrcinigung, unternahm
im vergangenen Winter 1925/26 den Versuch, sich durch drei hervorragende
Vertreter des wissenschaftlich-künstlerischen Lebens von Bern, Zürich und Basel
über den Geist dieser drei Schweizerstädte informieren zu lassen. Diese drei

Bortrüge, von G. Bohnenblust in einer Borrede gewürdigt und gegeneinander
abgewogen, sind durchwegs von so hoher Gesinnung getragen, aus so großer
Überlegenheit des Wissens und Urteils geschöpft, daß sie auf den Titel eines

bleibenden Zeitdokumentes Anspruch haben und die so oft diskutierten Probleme für
die Gegenwart geradezu endgültig behandeln und werden gewiß als Dokumente
des geistigen Gepräges unserer schweizerischen Kulturzentren mit Interesse gelesen

werden. Kein gebildeter Schweizer sollte sich den Genuß entgehen lassen, den

diese Blätter vermitteln. Wir unterlassen es, die rednerischen Leistungen von O. v.

Greyerz, Walter Musch und C. A. Bernoulli im Einzelnen zu rühmen und zu
dokumentieren, wozu sie in jedem Satz in geistvollster Weise verlocken. Sie
anzuhören, muß ein ungewöhnlicher Genuß gewesen sein, sie zu lesen, ist kein

geringerer. Dies ist nicht Literatur und weltfremde Gelehrsamkeit, es ist eine

lebendige, tiefe Aussprache von Berufenen. Möchten diese Andeutungen genügen,
dem schwerwiegenden Bändchen rasch eine große Verbreitung zu geben!

(Aansons et Äonetes cks »ms Aramd' mère.? pour uns voix avec accompagnement
äs piano, recueillies et barmonisêes par O. doninx Rousso^o. bldition
Rcetisek frères 8. /I.. Lausanne. 1er volume. 56 cbansons et rondes.
Uos vieilles cbansons semblent jouir d'un regain d'intérêt; voiei un

nouveau recueil gui réjouira les amateurs des refrains du passe. Dans ce

volume, on trouvera nombre de melodies connues et aimées et d'autres gui
méritent d'être tirvss de l'oubli.

lin accompagnement de piano à la fois facile et variê fait ressortir le
ckarme vieillot de ces ebansons et de ces rondes. Très bien présente, ce

volume dû à l'initiative de la maison Roetisek frères, intéressera les kollckoristes
de notre pa^s comme les amateurs de ebant populaire. d. R.

Redaktion: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Or. Hanns
Bächtold-Stäubli, Schcrtlingasse 12 und Or. Jean Roux, Museum, Basel. —
Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel. — dèdàctwn: Orok. Or. bl. Ilolkmann-lfraxer, Ilirxbodenweg 44, Or.
Ilanns Läebtold-Ltäubli, Lcbertlingasse 12 et Or. dean Roux, Nusêe, Lâle. —
^.ààî'strak'on: Lociètê suisse des traditions populaires, b'isebmarlrt 1, Râle.
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